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(54) Vorrichtung zur elektrischen Auslösung einer Wasserabgabe

(57) Eine Vorrichtung zur elektrischen Auslösung ei-
ner Wasserabgabe ist mit einer Betätigungsplatte (1) und
einem Sensor (31) verbunden. Der Sensor (31) ist im
von einem die Wasserabgabe auslösenden Benutzer ge-
sehen rückwärtigen Bereich hinter der Betätigungsplatte
(1) angeordnet. Die Betätigungsplatte (1) ist eine für mit
dem menschlichen Auge sichtbare Lichtwellenlängen
und für Nahinfrarotwellenlängen transparente oder
durchscheinende Platte (1) und verfügt über mindestens
einen Anzeige-Flächenbereich (42, 43) auf der von dem
Benutzer abgewandten Seite, der mit einer teildurchläs-
sigen Beschichtung (22, 23) versehen ist, hinter der oder
den eine oder mehrere für das menschliche Auge sicht-
bares Licht abstrahlende Lichtquellen (10, 11) angeord-
net sind. Ferner ist mindestens ein Signalgeber-Flächen-
bereich (21) vorgesehen, der mit einer für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht undurchlässigen und für In-
frarotwellenlängen transparenten oder durchscheinen-
den Beschichtung (21) versehen ist, hinter der oder den
eine oder mehrere Infrarotwellenlängen abgebende
Leuchtquellen (20) angeordnet sind. Schliesslich ist min-
destens ein Sensor-Flächenbereich (51; 52, 53) auf der
von dem Benutzer abgewandten Seite vorgesehen, der
mit einer für das menschliche Auge sichtbares Licht un-
durchlässigen und für Infrarotwellenlängen transparen-
ten oder durchscheinenden Beschichtung versehen ist,
hinter der den eine oder mehrere für Infrarotwellenlängen
empfindliche Sensoren (31; 32, 33) angeordnet sind. Da-
mit kann eine bessere Funktion bei hohem optischen
Standard und einfacherer und unauffälligeren Benutzer-
führung gewährleistet werden, insbesondere für Spülar-
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur elektrischen Auslösung einer Wasserabgabe
mit einer Betätigungsplatte und einem Sensor, wobei der
Sensor im von einem die Wasserabgabe auslösenden
Benutzer gesehen rückwärtigen Bereich hinter der Be-
tätigungsplatte angeordnet ist.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind eine Vielzahl
von Betätigungselementen für die elektrische Auslösung
einer Wasserabgabe, insbesondere Spüleinrichtungen,
bekannt.
[0003] Die EP 1 961 876 beschreibt eine Vorrichtung
zur elektrischen Auslösung einer Toilettenspülung, bei
der die Betätigungsplatte eine Glasplatte oder eine Platte
aus einem nicht leitfähigen Material ist. Es sind zwei Sen-
sortasten vorgesehen, die hinter der Betätigungsplatte
angeordnet sind. Die Sensortasten sind kapazitiv arbei-
tende Sensoren, die berührungslos die Annäherung ei-
nes oder mehrerer Finger oder der Hand an sich eines
Benutzers von der gegenüberliegenden Seite der Betä-
tigungsplatte erfassen. Die Betätigungsplatte ist daher
eine Platte aus einem elektrisch nicht leitfähigem Mate-
rial, insbesondere eine Glasplatte. Die Sensorik der ka-
pazitiven Sensortasten ist auf der Rückseite der Betäti-
gungsplatte angeklebt. Auf der Vorderseite der Betäti-
gungsplatte sind vor dem Bereich der Sensortasten Be-
tätigungssymbole aufgebracht, beispielsweise aufge-
druckt.
[0004] Damit kann erreicht werden, dass die Hygiene
der Betätigung gewährleistet ist; einerseits besteht eine
berührungslose Auslösung des Spülvorgangs, anderer-
seits kann die Betätigungsplatte fugenlos in die Front ei-
ner Toilettenspülung eingebaut werden, so dass deren
Reinigung einfach bewerkstelligt werden kann.
[0005] Aus dem Küchenbereich sind ebenfalls solche
Ansteuerelemente bekannt. Aus der EP 1 867 613 ist
beispielsweise eine Glaskeramikplatte bekannt, die ein
Sichtfenster aufweisen soll. Dieses Sichtfenster wird da-
durch erreicht, dass die eigentlich einem Durchblick of-
fenstehende Keramikplatte von der Rückseite her eine
blickdichte Beschichtung erhalten hat, die nur in dem ge-
wünschten Sichtfenster ausgespart ist. In diesem Be-
reich ist ebenfalls ein kapazitiver Sensor vorgesehen, mit
dem die Funktion der Heizplatte auslösbar ist. Zusätzlich
ist ein Leuchtmittel hinter der Glaskeramikplatte in dem
Sichtfensterbereich vorgesehen, um eine Rückmeldung
an den Benutzer geben zu können. Zusätzlich zu der
blickdichten Beschichtung besteht eine Edelmetallbe-
schichtung, die einerseits die technische Funktion der
Optimierung der Ansteuerung des kapazitiven Sensors
unterstützt und andererseits teilweise spiegelnd ausge-
staltet ist. Die Transmission liegt im Bereich zwischen 1

und 20 %, so dass das Leuchtmittel gesehen werden
kann.
[0006] Aus der AT 009 069 U1 ist eine Spülarmatur
mit einem Sichtfenster bekannt, hinter welchem Sicht-
fenster ein auf Lichtreflektionsbasis arbeitender Annä-
herungssensor vorgesehen ist, mit dem die Armatur aus-
lösbar ist. Der Infrarotsensor, auch kurz als IR-Sensor
bezeichnet, soll einerseits fähig sein, das Herantreten
eines Benutzers an die Spülarmatur zu erkennen und
andererseits ist der Sensor fähig, zu unterscheiden,
wann die Armatur ausgelöst werden soll, indem der Be-
nutzer entsprechende Tastbereiche "drückt". Die Auslö-
sung wird über eine Infrarot-Abstandsmessung gewähr-
leistet. Dabei ist ein optisches Leuchtmittel hinter dem
Sichtfenster vorgesehen, mit dem dem Benutzer der Ar-
matur der Betriebszustand oder die ausgelöste oder aus-
lösbare Funktion angezeigt wird.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte
Vorrichtung zur elektrischen Auslösung einer Wasserab-
gabe, insbesondere für eine Spülarmatur anzugeben, die
eine bessere Funktion bei hohem optischen Standard
und einfacherer und unauffälligeren Benutzerführung ge-
währleistet.
[0008] Störend ist beim Stand der Technik unter an-
derem auch das direkte Erkennen der Bereiche, in denen
die Sensoren und die zugehörigen Lichtquellen angeord-
net sind. Ferner ist es Aufgabe der Erfindung, eine ein-
fachere und zugleich verbesserte Erkennung der bewus-
sten oder  sofern realisiert  der durch Bewegung des
Benutzers unbewussten Auslösung der Wasserabgabe
anzugeben.
[0009] Gemäss der vorgeschlagenen Lösung wird die
Betätigungsplatte in Bereiche unterteilt, die von der dem
Benutzer abgewandten Seite unterschiedlich beschich-
tet sind. In dem Bereich des Sichtfensters, in dem An-
zeigesymbole und Betätigungssymbole für den Benutzer
anzeigbar sind, ist die Betätigungsplatte mit einer teil-
durchlässigen Beschichtung versehen, so dass ohne das
Leuchten der Anzeigesymbole und Betätigungssymbole
die Platte undurchsichtig erscheint, während bei Leuch-
ten der Anzeigesymbole und Betätigungssymbole diese
für den Benutzer klar erkennbar sind.
[0010] Zu dem oder den Sichtfenstern benachbarte
Fensterbereiche der Betätigungsplatte sind mit einer Be-
schichtung versehen, welche für für den Menschen sicht-
bares Licht lichtundurchlässig ist und welche aber für In-
frarotwellenlängen durchlässig ist. Die Lichtdurchlässig-
keit für Infrarot kann in Abhängigkeit von der eingesetz-
ten IR-Lichtquelle gewählt werden.
[0011] Es ist auch möglich, dass verschieden be-
schichtete Bereiche der Betätigungsplatte für IR-Licht-
quellen und IR-Sensoren vorgesehen sind, so dass das
gegebenenfalls von einem Benutzer der Armatur reflek-
tierte und gestreute IR-Licht nur von einem der Sensoren
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aufgefangen und erkannt wird und so zwischen Annäh-
rungserkennung und Betätigungserkennung unterschie-
den werden kann.
[0012] Wenn ausgesagt wird, dass das Infrarotlicht der
Lichtquelle durch den IR-Sensor erfassbar ist, wenn ein
Benutzer sich in einem Annäherungsbereich vor der Be-
tätigungsplatte befindet, bedeutet dies, dass ein durch
eine Schaltung festgelegter oder festlegbarer/einstellba-
rer Schwellwert bei Annäherung eines Benutzers über-
schritten wird, so dass das entsprechende Antwortsignal
des Sensors für die Schaltung erfasst wird.
[0013] Natürlich wird durch den Raum, in dem sich die
Vorrichtung befmdet jederzeit ausgestrahlte Infrarot-
strahlung reflektiert und zurück gestreut, unabhängig da-
von, ob dieses IR-Licht von IR-Lichtquellen der Vorrich-
tung oder von anderen Lichtquellen stammt. Nur wird
diese Strahlung nicht "erfasst", da ihr Messwert bei rich-
tiger Einstellung unter dem eingestellten Schwellwert ist.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung werden
zwei IR-Sensoren eingesetzt, ein erster Sensor für die
Fernerkennung des Herantreten eines Benutzers an die
Armatur (was zum Beispiel nach einer bestimmten Zeit
eine Zwangsspülung auslösen kann) und ein zweiter
Sensor (und/oder dritter Sensor) für die Naherkennung
des Benutzers, wenn er beispielsweise bei einer Toilet-
tenanlage die kleine Spülung oder eine grosse Spülung
auswählen möchte. Die entsprechenden Signalwerte
werden durch entsprechende Auswertung der zurückge-
worfenen Lichtanteile genutzt.
[0015] Für eine Verbesserung der Erfassung können
für die Fernerkennung und/oder für die Naherkennung
jeweils zwei oder mehr Sensoren eingesetzt werden, um
die Empfindlichkeit der Sensoren für die jeweilige Situa-
tion anpassen zu können. Ein weiterer Sensor kann zur
Erkennung der Position des Benutzers verwendet wer-
den, beispielsweise durch Triangulation. Andersherum
können mehrere IR-Lichtquellen Verwendung finden;
beispielsweise eine hinter dem Anzeigebereich der gros-
sen Spülung und einer hinter dem Anzeigebereich der
kleinen Spülung mit einem einzigen IR-Sensor in der Mit-
te zwischen diesen; wobei dann abwechselnd die beiden
IR-Lichtquellen strahlen und somit intermittierend ein Si-
gnal von dem einzigen Sensor detektiert werden wird.
Wenn dann eine Hand eines Benutzers vor einen der
Anzeigebereiche bewegt wird, dann wird dieses Signal
ausfallen und die dahinterstehende Schaltung erkennt,
dass eine Auslösung bewirkt werden soll.
[0016] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist eine
breitbandige oder kombinierte IR-Lichtquelle vorgese-
hen, wobei die beiden unterschiedlichen Fern- und Nah-
sensoren für andere IR-Wellenlängenbereiche empfind-
lich sind. Zwei Lichtquellen, die in unterschiedlichen IR-
Wellenlängenbereichen arbeiten, können auch mit zwei
Sensoren erfasst werden, die entweder inhärent für diese
unterschiedlichen IR-Wellenlängenbereiche sensitiv
sind oder die hinter entsprechend beschichteten Berei-
chen der Betätigungsplatte vorgesehen sind. Alternativ
kann eine zeitliche Diskriminierung der ausgesandten

und detektierten Signale vorgenommen werden, so dass
diese ohne Probleme durch IR-Lichtquellen des gleichen
Wellenlängenbereichs erzeugt werden können.
[0017] Die Betätigungsplatte hat blickdichte und teil-
durchlässige (IR oder sichtbares Licht) Bereiche. Der Be-
nutzer nimmt die Betätigungsplatte aber als homogene
Fläche war und wird nur durch die Anzeigeleuchtquellen
einer Funktion gewahr.
[0018] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der einzigen Zeichnung
beschrieben, die lediglich zur Erläuterung dient und nicht
einschränkend auszulegen ist. Die Zeichnung zeigt: eine
schematische Explosionsansicht von vorne auf eine Be-
dienungsplatte mit dahinter angeordneten Lichtquellen
und Lichtsensoren und einem optionalen Befestigungs-
rahmen.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

[0020] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Explosions-
ansicht von der Benutzerseite her auf eine Bedienungs-
platte 1 gemäss einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung einer Vorrichtung zur elektrischen Auslösung einer
Wasserabgabe. Hinter der Bedienungsplatte 1 sind ver-
schiedene Lichtquellen 10, 11, 20 und Sensorelemente
31, 32 and 33 angeordnet; schliesslich ist ein optionaler
Grundrahmen 2 schematisch dargestellt. Die Darstellung
des Grundrahmens 2 an sich zeigt auf, dass es in der
Figur nicht dargestellte Elemente gibt, beispielsweise
diejenigen, an denen die einzelnen Lichtquellen 10, 11,
20 und Sensorelemente 31, 32 and 33 sowie die Bedie-
nungsplatte 1 befestigt sind. Üblicherweise ist solch ein
Grundrahmen oder Befestigungsrahmen 2 in einer Öff-
nung in einer Wand vorgesehen, die zur Benutzerseite
hin mit der Bedienungsplatte 1 abgeschlossen ist.
[0021] Als Dimension kann die Betätigungsplatte 1
beispielsweise eine Grösse von ca. 150 mal 250 Millime-
ter aufweisen. Einzelne beschichtete Bereiche der Sen-
sorbereiche 31, 32, 33 und der blickdichten Bereiche 9
etc. können eine Grösse von 15 mal 30 Millimeter auf-
weisen, während die Anzeigebereiche 22 und 23 bei-
spielsweise 60 mal 90 Millimeter gross sind.
[0022] Diese Bedienungsplatte 1 besteht aus einem
durchsichtigem Material, insbesondere und beispiels-
weise aus Glas. Es kann sich auch um Plexiglas, gehär-
tetes Glas oder Sicherheitsglas handeln. Dabei bedeutet
das Merkmal durchsichtig für das Material, dass die Plat-
te 1 transparent ist für die Wellenlängenbereiche des
sichtbaren Lichts und infraroten Lichts. Dabei bedeutet
sichtbares Licht für einen menschlichen Benutzer sicht-
bares Licht, insbesondere Licht im Wellenlängenbereich
zwischen 380 und 780 Nanometer, und infrarotes Licht
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für einen menschlichen Benutzer im allgemeinen nicht
erfassbares Licht im infraroten Wellenlängenbereich,
insbesondere Licht im Wellenlängenbereich zwischen
780 Nanometer und 3 Mikrometer, das so genannte Na-
he Infrarot, wobei insbesondere ein Wellenlängenbe-
reich zwischen 780 Nanometer und 1 Mikrometer Ver-
wendung findet. Die Betätigungsplatte 1 kann auch
durchscheinend sein, wobei eine Streuung von unter 5%
für eine klare Anzeige der Lichtelemente und einen ge-
richteten Durchlass der Infrarotsensorstrahlung vorteil-
haft ist.
[0023] Hinter der Bedienungsplatte 1 sind mindestens
zwei Lichtquellen 10 und 20 vorgesehen. Die Anzeige-
leuchtquelle 10 ist eine Lichtquelle, die für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht ausstrahlt, insbesondere im
Wellenlängenbereich zwischen 380 und 780 Nanometer,
zumeist im Bereich zwischen 400 und 700 Nanometer.
Die weitere Sensorleuchtquelle 20 strahlt nah-infrarote
Strahlung aus, insbesondere mit einer ersten Infrarot-
Wellenlänge, beispielsweise im Bereich von 880 bis 950
Nanometer.
[0024] Ferner ist ein Infrarotsensor 32 hinter der Be-
dienungsplatte 1 vorgesehen. Der Sensor 32 ist räumlich
so angeordnet, dass er Licht der Sensorleuchtquelle 20
aufnimmt, wenn die Hand eines Bedieners vor einen vor-
bestimmten Auslösebereich 42 der Bedienungsplatte 1
geführt wird.
[0025] Bei der durchsichtigen Bedienungsplatte 1 wä-
ren nun die genannten Elemente der Sensorleuchtquelle
20 und des Infrarotsensors 30 für einen solchen Nutzer
sichtbar. Die Bedienungsplatte 1 ist daher in einer Mehr-
zahl von Bereichen mit verschiedenen Beschichtungen
versehen, die auf der vom Benutzer abgewandten Seite
aufgebracht sind. Die Bereiche und die Beschichtungen
sind synonym mit den identischen Bezugszeichen ver-
sehen, insbesondere nämlich 9, 21, 22, 23, 52 und 53.
Es handelt sich aber tatsächlich um unterschiedliche Be-
schichtungsbereiche, die durch ihre Beschichtung ge-
kennzeichnet sind.
[0026] Die Bereiche 9 sind mit einer für sichtbares Licht
blickdichten und für Infrarotlicht undurchsichtigen Be-
schichtung versehen, insbesondere mit einer schwarzen
Schicht, zum Beispiel einer schwarzen Lackschicht. Als
eine solche kann eine Pigmentschicht verwendet wer-
den, wie sie aus der JP 2003/086 337 bekannt ist.
[0027] Der Bereich 42 vor der Anzeigeleuchtquelle 10
ist mit einer Beschichtung 22 versehen, die vorzugsweise
nur für den Wellenlängenbereich der Anzeigeleuchtquel-
le 10 durchlässig oder zumindest teildurchlässig ist. Da-
bei bedeutet eine teildurchlässige Beschichtung 22, 23
des Anzeige-Flächenbereichs 42, 43, dass diese minde-
stens für einen mit dem menschlichen Auge sichtbaren
Lichtwellenlängenbereich teildurchlässig ist und dabei
eine Transmission von mindestens 1 % und höchstens
50%, vorteilhafterweise zwischen minimal 2% und ma-
ximal 15% aufweist.
[0028] Somit kann ein Benutzer das von der Anzeige-
leuchtquelle 10 ausgehende Licht hinter der Bedie-

nungsplatte 1 sehen, insbesondere wenn es sich durch
das Annähern seiner Hand vor dem Bereich 42 ändert,
insbesondere angeht, sich verstärkt oder verändert. Da-
bei ist vorzugsweise der beschichtete Bereich 22 räum-
lich grösser als der als Auslösebereich gekennzeichnete
Bereich 42, damit das Licht der Anzeigelichtquelle 10
auch aus unterschiedlichen Winkeln bei seinem Hin-
durchtritt durch die Betätigungsplatte 1 durch den Benut-
zer gesehen werden kann. Insbesondere kann die Be-
schichtung der Bereiche 22 und 23 teilspiegelnd sein.
Bei entsprechend grösser ausgelegtem Anzeige-Flä-
chenbereich 22 und 23 gegenüber dem Auslösebereich
42 und 43 kann das durch die Betätigungsplatte 1 drin-
gende Licht der Anzeigelichtquellen 10 und 11 aus einem
Winkel von bis zu 45 Grad gegenüber der Senkrechten
auf der Betätigungsplatte 1 in der Mitte der Betätigungs-
platte 1 erkannt werden. Vorteilhafterweise sind aber die
Sensoren und Lichtquellen nahe hinter der Betätigungs-
platte 1 angeordnet, so dass die Ablesewinkel auf Grund
von kleinen Abständen hinter der Betätigungsplatte 1 kei-
ne grössere Rolle spielen; insbesondere sind Sensoren
und Betätigungsplatte 1 vorteilhafterweise trennbar ver-
bunden.
[0029] Der Bereich 21 vor der Sensorlichtquelle 20 ist
mit einer Beschichtung bedeckt, die Licht mit Wellenlän-
gen aus dem Bereich der infraroten Sensorlichtquelle 20
durchlässt, vorzugsweise ausschliesslich einen engen
Wellenlängenbereich, der nur einen Bereich um die Wel-
lenlänge dieses infraroten Lichtes der Lichtquelle 20 um-
fasst. Hier können um den Bereich 21 undurchsichtige
Beschichtungsbereiche 9 und nur für sichtbares Licht
durchlässige Bereiche 22 und 23 angeordnet sein, da
die Sensorlichtquelle 20 nur durch den Bereich 21 in ei-
nem Winkelkonus ausstrahlen muss, der es gestattet,
dass ein in einem bestimmten Abstand und Bereich vor
der Betätigungsplatte 1 stehender Nutzer oder Hand ei-
nes Benutzers ein reflektiertes und/oder diffus gestreu-
tes Signal erzeugt, welches zurück in die Richtung der
Betätigungsplatte 1 fällt und durch das Fenster 52 auf
den Sensor 32 fällt.
[0030] Der Bereich 52 der Betätigungsplatte vor dem
Infrarotsensor 32 ist nun rückseitig mit einer Beschich-
tung bedeckt, die das Licht der infraroten Sensorlicht-
quelle 20 durchlässt, vorzugsweise einen engen Wellen-
längenbereich um ausschliesslich diese infrarote Licht-
wellenlänge. Dabei kann das Material S306 der Firma
Optical Filters Verwendung finden, welches eine hohe
Durchlässigkeit zwischen 800 und 1400 Nanometer auf-
weist, aber unter 700 Nanometer das Licht fast vollstän-
dig blockt.
[0031] Bei einer Spülarmatur sind beispielsweise zwei
Auslösebereiche 42 und 43 vorgesehen, einer für eine
grosse und einer für eine kleine Spülung. Dann besteht
die oben genannte erste Anzeigelichtquelle 10 und bei-
spielsweise eine zweite Anzeigelichtquelle 11 seitlich ge-
genüber der Sensorlichtquelle 20. Für diese ist analog
ein Sichtbereich 23 vorgesehen, der einen zweiten Aus-
lösbereich 43 vor der zweiten Lichtquelle 11 aufweist.

5 6 



EP 2 497 868 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Die Beschichtung des Bereichs 23 entspricht der Be-
schichtung 22 in Bezug auf die durchlässige Wellenlän-
ge.
[0032] Dabei ist dann vorzugsweise ein zweiter Infra-
rotsensor 33 vorgesehen, der hinter einem Durchlassbe-
reich 53 angeordnet ist. Der Durchlassbereich 53 hat ei-
ne Beschichtung mit den gleichen Eigenschaften wie die
Beschichtung 52 in Bezug auf die durchlässige (Infrarot-)
Wellenlänge.
[0033] Somit sind alle sonstigen Flächen-Bereiche 9
der Bedienungsplatte 1 beschichtet und von vor der Be-
dienungsplatte 1 aus gesehen undurchsichtig mit der
Ausnahme der Bereiche vor den Lichtquellen 10, 11, 20,
das heisst der Sensordurchlass 21 und den Anzeigebe-
reichen 22 und 23 sowie den Sensorbereichen 51, 52
und 53. Die Beschichtungen können sich leicht überlap-
pen. Auch können die Sensorbereichen 51, 52 und 53
sowie 21 von den Anzeigebereichen 22 und 23 durch
jeweils blick- und IR-dichte Beschichtungsbereiche 9 ge-
trennt sein, was in dem in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiel nicht der Fall ist.
[0034] Bei einer weiteren Ausführungsform, die in der
Figur integriert ist, ist ein dritter zentraler Infrarotsensor
31 hinter einem weiteren Beschichtungsbereich 51 vor-
gesehen, mit dem Licht aufgenommen werden kann,
wenn sich ein Benutzer der Spülvorrichtung an sich nä-
hert. Er kann dabei das Licht der genannten Sensorlicht-
quelle 20 aufnehmen oder es kann eine zweite Annähe-
rungslichtquelle vorgesehen sein. Dieser Sensor 31 löst
aus, wenn sich ein Benutzer in einem Annäherungsbe-
reich vor der Betätigungsplatte 1 befindet.
[0035] Dabei ist es vorteilhaft, dass die Bereiche und
Lichtquellen so angeordnet sind, dass ein Übersprechen
der Signale nicht wahrscheinlich ist, weil die Lichtwege
der Sensoren unterschiedlich ausgestaltet sind. So er-
fasst der Sensor 32 das gestreute Licht von einer Hand
des Benutzers vor dem Bereich 42, das durch den Be-
reich 52 auf den Sensor 32 fällt, also links der Mitte der
Betätigungsplatte 1. Der Sensor 33 erfasst das gestreute
Licht von einer Hand des Benutzers vor dem Bereich 43,
das durch den Bereich 53 auf den Sensor 33 fällt, also
rechts der Mitte der Betätigungsplatte 1. Dagegen erfasst
der der Sensor 31 das gestreute Licht von dem entfernt
stehenden Benutzer vor der Platte an sich, welches dabei
durch den Bereich 51 auf den Sensor 31 fällt, also unten
zentral der Betätigungsplatte 1.
[0036] Gemäss einem anderen Ausführungsbeispiel
sind die Sensoren 31, 32 und 33 für jeweils andere Wel-
lenlängenbereiche empfindlich zum Beispiel der zentrale
Annäherungssensor 31 bei 880 Nanometer und der Aus-
lösesensor 32, oder wenn zwei vorhanden sind, auch der
Auslösesensor 33, für 950 Nanometer. Dabei kann die
Beschichtung der Bereiche 52 und 53 auf der einen Seite
und der Bereich 51 auf der anderen Seite dann nur auf
diese jeweiligen Wellenlängenbereiche angepasst sein.
Der Bereich 21 vor der oder einer kombinierten Sensor-
lichtquelle 20 ist dagegen für beide Wellenlängenberei-
che durchlässig. Es können dabei auch voneinander wei-

ter entfernte Wellenlängenbereiche Verwendung finden,
wie bei 1300 Nanometern gegenüber 900 Nanometer.
[0037] Bei einem aufwändigeren Ausführungsbeispiel
sind statt einer Sensorlichtquelle 20 getrennte Sensor-
lichtquellen vorgesehen (in der Zeichnung nicht darge-
stellt), die beispielsweise links und rechts oberhalb der
Anzeigebereiche 22 und 23 angeordnet sind, so dass die
Lichtwege bis zur auslösenden Hand und die Wege des
gestreuten Lichts zurück vollständig getrennt sind, da die
IR-Lichtquellen oberhalb der Anzeigebereiche 22 und 23
nach unten vorne gerichtet sind und damit ein Überspre-
chen durch den seitlichen Abstand vermieden werden
kann.
[0038] Die optische Nicht-Durchsicht auf den Bereich
des Systems hinter dem Befestigungsrahmen 2 kann
durch einen dunklen Hintergrund erreicht werden, der
den Raum hinter der Betätigungsplatte 1 abschliesst.
[0039] Zur Steuerung der Lichtquellen 10, 11 und 20
sowie der Sensoren 31, 32 und 33 ist eine in der Zeich-
nung nicht dargestellte elektrische Steuerschaltung vor-
gesehen, in der vorzugsweise einstellbare Auslöse-
schwellwerte für den Annäherungssensor 31 und die
Wasserabgabesensoren 32 und 33 gespeichert sind; in
der auf die Ausrichtung der Lichtquellen 10, 11 und 20
Rücksicht genommen wird und gegebenenfalls diese an-
gepasst werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0040]

1 Betätigungsplatte

2 Befestigungsrahmen

9 sichtbares und IR-Licht blockierender Bereich

10 Anzeigeleuchtquelle grosse Spülung

11 Anzeigeleuchtquelle kleine Spülung

20 Sensorleuchtquelle

21 Aussendungsdurchlassbereich

22 Anzeigebereich grosse Spülung

23 Anzeigebereich kleine Spülung

31 Infrarotsensor

32 Infrarotsensor

33 Infrarotsensor

42 Auslösebereich grosse Spülung

43 Auslösebereich kleine Spülung
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51 Annäherungsdurchlassbereich

52 Empfangsdurchlassbereich grosse Spülung

53 Empfangsdurchlassbereich kleine Spülung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur elektrischen Auslösung einer Was-
serabgabe mit einer Betätigungsplatte (1) und einem
Sensor (31), wobei der Sensor (31) im von einem
die Wasserabgabe auslösenden Benutzer gesehen
rückwärtigen Bereich hinter der Betätigungsplatte
(1) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsplatte (1) eine für mit dem mensch-
lichen Auge sichtbare Lichtwellenlängen und für Na-
hinfrarotwellenlängen transparente oder durch-
scheinende Platte (1) ist, dass die Betätigungsplatte
(1) über mindestens einen Anzeige-Flächenbereich
(42, 43) auf der von dem Benutzer abgewandten Sei-
te verfügt, der mit einer teildurchlässigen Beschich-
tung (22, 23) versehen ist, hinter der oder den eine
oder mehrere für das menschliche Auge sichtbares
Licht abstrahlende Lichtquellen (10, 11) angeordnet
sind, dass die Betätigungsplatte (1) über mindestens
einen Signalgeber-Flächenbereich (21) auf der von
dem Benutzer abgewandten Seite verfügt, der mit
einer für Infrarotwellenlängen transparenten oder
durchscheinenden Beschichtung (21) versehen ist,
hinter der oder den Licht einer oder mehrerer Infra-
rotwellenlängen abgebende Lichtquellen (20) ange-
ordnet sind, und dass die Betätigungsplatte (1) über
mindestens einen Sensor-Flächenbereich (51; 52,
53) auf der von dem Benutzer abgewandten Seite
verfügt, der mit einer für Infrarotwellenlängen trans-
parenten oder durchscheinenden Beschichtung ver-
sehen ist, hinter der den eine oder mehrere für In-
frarotwellenlängen empfindliche Sensoren (31; 32,
33) angeordnet sind.

2. Vorrichtung gemäss Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der oder die Signalgeber-Flächen-
bereiche (21) mit einer für das menschliche Auge
sichtbares Licht undurchlässigen und für Infrarotwel-
lenlängen transparenten oder durchscheinenden
Beschichtung (21) versehen ist und dass der oder
die Sensor-Flächenbereiche (51; 52, 53) mit einer
für das menschliche Auge sichtbares Licht undurch-
lässigen und für Infrarotwellenlängen transparenten
oder durchscheinenden Beschichtung versehen ist.

3. Vorrichtung gemäss Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Betätigungsplatte (1)
über mindestens einen Annäherungssensor-Flä-
chenbereich (51) auf der von dem Benutzer abge-
wandten Seite verfügt, der mit einer für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht undurchlässigen und für

Infrarotwellenlängen transparenten oder durch-
scheinenden Beschichtung versehen ist, hinter der
ein für Infrarotwellenlängen empfindlicher Annähe-
rungssensor (31) angeordnet ist, mit dem Infrarot-
licht der Lichtquelle (20) erfassbar ist, wenn ein Be-
nutzer sich in einem Annäherungsbereich vor der
Betätigungsplatte (1) befindet.

4. Vorrichtung gemäss Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der für Infrarotwellenlängen emp-
findliche Annäherungssensor (31) räumlich zwi-
schen den Auslösesensoren (32, 33) zur Steuerung
einer Wasserabgabe angeordnet sind.

5. Vorrichtung gemäss Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit der oder den Sensorlichtquellen
(20) Infrarotlicht aus zwei oder drei unterschiedli-
chen Wellenlängenbereiche erzeugbar ist und dass
der für Infrarotwellenlängen empfindliche Annähe-
rungssensor (31) und der und/oder die Auslösesen-
soren (32, 33) zur Steuerung einer Wasserabgabe
für diese unterschiedlichen Wellenlängenbereiche
empfindlich sind.

6. Vorrichtung gemäss Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit der oder den Sensorlichtquellen
(20) Infrarotlicht aus zwei oder drei unterschiedli-
chen Wellenlängenbereiche erzeugbar ist und dass
der Annäherungssensor-Flächenbereich (51) und
der und/oder die Auslösesensorenflächenbereiche
(52, 53) zur Steuerung einer Wasserabgabe für die-
se unterschiedliche Wellenlängenbereiche transpa-
rent oder durchscheinend sind.

7. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die für Infrarotwel-
lenlängen empfindliche Sensoren (31; 32, 33) direkt
hinter den Sensor-Flächenbereichen (51; 52, 53) an-
geordnet sind.

8. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anzeigelicht-
quellen (10, 11) direkt hinter den Anzeige-Flächen-
bereichen (22, 23) angeordnet sind und dass diese
Anzeige-Flächenbereiche (22, 23) grösser als die
von den Anzeigelichtquellen (10, 11) eingenomme-
ne Flächenbereiche sind, so dass das durch die Be-
tätigungsplatte (1) dringende Licht der Anzeigelicht-
quellen (10, 11) aus einem Winkel von bis zu 45 Grad
gegenüber der Mitte der Betätigungsplatte (1) er-
kennbar ist.

9. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen An-
zeigebereiche (22, 23) und Sensorbereiche (51, 52,
53) sowie der IR-Lichtquellendurchlassbereich (21)
voneinander durch blick- und IR-dichte Bereiche (9)
getrennt sind.
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10. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen An-
zeigebereiche (22, 23) und Sensorbereiche (51, 52,
53) sowie, falls vorhanden, die blick- und IR-dichten
Bereiche (9) für einen Benutzer als eine homogene
Fläche der Betätigungsplatte (1) wahrgenommen
werden.

11. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Betäti-
gungsplatte (1) an einem Grundrahmen (2) befestigt
ist, wobei an dem Grundrahmen (2) optional auch
der oder die Sensoren (31; 32, 33) sowie die Anzei-
gelichtquellen (10, 11) befestigt sein können.

12. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die teildurchlässi-
ge Beschichtung (22, 23) des Anzeige-Flächenbe-
reichs (42, 43) mindestens für einen mit dem
menschlichen Auge sichtbaren Lichtwellenlängen-
bereich teildurchlässig ist, insbesondere eine Trans-
mission von mindestens 1% und höchstens 50% für
den genannten Lichtwellenlängenbereich, bevor-
zugt von mindestens 2% und höchstens 15% auf-
weist.
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